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Wie erlebt jemand dieses Land, der da-
zugehört, aber für viele anders aussieht?

Eine Lesung über unbewusste Privilegien und versteckten Rassismus 
aus der Perspektive von Einem, der täglich damit konfrontiert ist.

Wenn er sich in der U-Bahn neben eine Frau setzt, umklammert diese 
plötzlich ihre Handtasche. Am Flughafen wird er regelmäßig von Poli-
zisten zur Routinekontrolle herausgepickt und eine Flüchtlingshelfe-
rin am Münchner Hauptbahnhof erklärt ihm, wie man Seife benutzt. 
Mohamed Amjahid, Sohn marokkanischer Gastarbeiter und als Jour-
nalist bei einer deutschen Zeitung unfreiwillig „Integrationsvorbild“, 
kann von vielen solcher Situationen berichten, die Nicht-Weiße wie 
er in der deutschen Mehrheitsgesellschaft täglich erleben. Ob skurril, 
empörend, peinlich oder ungewollt paternalistisch – diskriminierendes 
Verhalten und rassistische Vorurteile finden sich keineswegs bloß bei 
unverbesserlichen Rechten, sondern auch bei denen, die sich für auf-
geklärt und tolerant halten. 

Diese Veranstaltung wird im Rahmen des Modellprojekts „changelog 
– Gleichbehandlung kommunal“ durchgeführt. Changelog ist in den 
Städten Cottbus und Potsdam aktiv, bietet Betroffenen von rassisti-
schen Diskriminierungen Beratung sowie Unterstützung an und wirbt 
um mehr Diskriminierungssensibilität in beiden Stadtgesellschaften.

Veranstalterin: Antidiskriminierungsberatung Brandenburg / Opfer-
perspektive - Solidarisch gegen Rassismus, Diskriminierung & rechte 
Gewalt e.V.

Wichtiger Hinweis: Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen 
und Personen, die durch demokratie-, menschen- oder verfassungsfeindliche Äußerungen oder Hand-
lungen in Erscheinung getreten sind, den Zutritt zu unseren Veranstaltungen zu verwehren oder sie von 
diesen auszuschließen. Hierzu zählen insbesondere Personen, die neonazistischen oder extrem rechten 
oder sonst extremistischen Parteien oder Organisationen angehören, der extrem rechten oder sonst 
einer extremistischen Szene zuzuordnen sind oder bereits in der Vergangenheit durch rassistische, na-
tionalistische, antisemitische, sexistische, homosexuellen- oder transfeindliche Äußerungen oder Hand-
lungen in Erscheinung getreten sind.


